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Vo» Airstllftllrz. 

Der Nieder Berichterstatter de« ^Frankfurter 
Aktionär" dringt zur Geschichte des VSrsensturz s 
solgtkdtn vettrag: 

^Wir hoben den Leichenzettel der Wiener 
Vörse zu schreiben. D't geder zittert in uns«ren 
HSade«, dea> wir sollm voa der Schande unseres 
Baterlaude» berichten, von einer Schande, die in 
der Geschichte geradezu unerhört und die viel 
örg'r ist als die von Königgräp. Dort wurde 
uusere tapfer,, aber schlecht gkführteArmee gkschlogen, 
dort wurde die Reaktion besiegt, die damals über 
Oesterreich regierte; daS Volk aber tonnte noch 
i«mer stolz sagen: Gellt unS bessere Generale, 
gebt «us bessere Minister und wir werden zeigen, 
was wir tverth sind. 

Was kann, was soll es heute 7 Nicht die 
ReattiÄn war es, die »en Schtvindel begünstigte, 
fie that in einz'lnen ihrer Anhänger mit und 
mancher Gras wird h,ute den Drücker seiner Pistole 
zitternd betrachten, aber im Großen und Ganzen 
stemmte sie sich bagege», w^it sie die Bereicherung 
und StÜltung des VurgerthnmS perhorreszirte. 

Doch eines noch hat»»n «vir zu unserer Ent
schuldigung: die KorlUption «lurde bei unS im-
portirt, fie kam erst mit dem jetzigen Grafen 
Veust so recht ins Land Ziv^n ivar unter Bruck 
schon so Manches geschehen, was nicht gut zu 
rechtfertigen war. Aber Bruck hatte große Jdcen. 
er regeneriele das Land und er mußte seine Mil-
orbeiter locken, um Mitarbeiter zu hallen. Die 
Sünden der leAlerea waren es, die den genialen 
Mann in den Tod trieben, nicht seine eigenen. 
Veust aber stand für eigen« Rechnung in BetbtN' 

dunq mit Langrand und er zog eine Schule groß, 
in welcher die Lony^y und GiStra heranwuchsen. 

Doch lassen wir Ungarn, wir wollen nur 
die Geschichte der Korruption in EiSleithanien 
rasch skizztren. Das Parlament war bald nicht 
besser als die einzelnen Minister, und so wenig 
wie die Lharakterreinheit eiveS Deat Ungarn vor 
der Ausdeutung schützen konnte, so wenig ver
mochte die erprobte Ehrlichkeit eines Plener und 
eines Brestl Oesterreich vor derselben zu betvahren. 

Wir haben seiner Aeit das Treiliea gewür
digt. als d»e Ko^esjwn der österr. Nordwest-Bahn 
und die der Bttlängerung der Buschtlehrader 
Bahn ge,,eben wurd,n. „Stimmst du für meinen 
Juden, so stimme ich für den Deinen", und 
beide «onzessionen gingen durch, obwohl man bei 
der Nordivkst-Baljn eine StaalSgarantie von 72 
Millionen d,m Prinzip der Konkurrenz opferte 
und bei der Buschtiehrader Bahn wieder dem Prin
zip der Sp<,rsomkeit huldigte. 

Wenn vaS die Erwählten deS Volkes thaten, 
was sollte erst der Abichaum desselben thun. die 
Holde von gewissenlosen Glücksrittern un^ Faiseurs, 
die den Aufschwung deS Rationalwoliiüandes 
durch die Akstigung dir Versassuitg zum Borwande 
nahmen, wie ihnen später ü Milliarden Kriegs» 
l'teuer zum Vorwandc dienen mußten, die doch 
Preußen und nicht Oesterreich erhielt. 

Aber so gewissenlos wie dieSmal trieb man 
es im3ahse1b69 noch nicht, wie auch die Mas^e 
der Gründungen von damals gegen heute eme 
verschivindend kleine war. 

Die Peri 'de der Ehilosigkeit begann bei uns 
mit der der Gesetzlosigkeit, als man ohne Scheu 
'^lei sür Geld verkaufte, alS man össenilich 3»-
dustrikuitteruehmungen und Baugründe vertauflt 

und sie nachiräglich den Aktionären »m eine» 
Preis aufbürveie. Der Gewinn Ivir nnter fOl-
che» Verhältnissen ein so großer und so leicht z» 
krob^rnver^ dag man nicht genug Institute treirei 
konnte, und als dl, Männer zur Leitung derselben 
zu fedlen begannen, da nahm' man Jungen als 
Verlvaltungsiäthe nnd D>rekloren uud die Bnbo» 
kratie begann. Keine Vorsicht, kein Halt «ehr. 
»Rur Muth!" war ihre Losung nnd «it bersel-
den flürzieu sie sich kopfüber in den Strudel, der 
ste und uns alle verschlingen sollte." 

Zur Heschlchte des Tages 

D e r  B ö r s e n k r a c h  b e s c h S s t i g t  n o c h  i m »  
mer die Blätter! Und die Steine des Masters, 
auf welchen die zerschmetterten Gliedmafsen der 
Selbstmörder liegen, sprechen so laut — die 
Giftgläser, aus welchen alte Betrllger und neue 
Bettler ewige» Vergessen geschlürft, klirren und 
es flüstern die Wellen der Donau, in welchen 
die Lebensmüden spurlos verschwunden! 

D i e  h o h e  P f o r t e  i s t  ihrem Bankerott 
mit einem Schritte nähergerückt. Aus dem Weh
geschrei der Wietttr Börse schallt weithin ver
nehmbar die Kunde, daß auch die „austro-tür-
kische Kreditanstalt" liquidiren will. Kaffenleichte 
Anstalt — inhaltschweres Wort für den kranken 
Mann und seinen Nachbar. 

V o r  z w e i  J a h r e n  w u » d e  m i t  b e i s p i e l 
loser Grausainkeit der Pariser Aufstand niederge
worfen und der Besiegte von Eedan zog an der 
Spitze 'eines HeereS in die blutdampfende Ttadt. 
Der alte Thiers posaunte in die Welt hinaus: 
,,Frankreich hat seine Armee «ieder gefunden! 

U e u i l l e t o n .  

Die ArM de» Auschmüllers. 
von 

Schradtt. 
(gortsetzung.) 

Bater l so.sprachen Sie sonst nicht. 
Dein Zammer geht mir zu Herzen. 
— Habe ich mich denn beklagt? fragte He

lene vorwurssvoll. 
—, Das ist es eben. Das blühende, fröh

liche Mödchen stecht langsam dahin, es welkt und 
vergeht wie die Blume im Herbste... au> Liebe 
zu mir, zu dem Greise, der auf der Erde nicht 
«ehr viel zu thun hat. Ich habe k<ine Zukunft 
mehr, aber Du bist noch jung. Du hast noch 
Anwartschaft anf die Freuden, die Gott den 
Menschen bietet. Ich kann Deln Opser nicht an-
NehMtN! 

Er küßte gerührt die Slirn des jungen 
Mädchens. Helene umschlang dos greise Haupt 
des Baters und lehnte sich on seine Brust. 

— Bater, begann jte nach einer Pause, 
wir haben oft über diesen Punkt gesprochen, »vir 
^beu ihn nach alten Selten erlvogen und den 

z, den irir kingeschlogen, für den besten cr-

kannt. Heute kann ich Ihnen sagen, daß ich 
durchaus kein Opfer bringe. 

—- Aber Dein bleiches Aussehen, Deine 
Thränen? 

— Sie kennen die Nachrichten, die Wir 
früher über K<zrl Bertram etnpfangen haben. 

— Ich teuike ste, mein Kind, aber ich 
glaube ihuen nicht. Er lvird. da allgemeine Am
nestie ertheilt ist, zurückkrhren und Dir jodann 
darlhun... 

— Vater, Karl ist zurückgekehrt. 
— Helen,! 
— Ich habe ihn gesprochen. 
— Wo? 
— Hier. 
— Wann? 

Vor einer halben Stunde. 
— Dtinn ist eS NM so Mkhr meine Pflicht, 

von dem Plane abzustehen. 
— Nein, nein l Ich i)<,be ihm bereits zu 

erkennen gegeben, daß ich um sein Gehelmniß 
lvtiß. Er lvard htflig und stieß Worte aus, die 
ein grelles Streiflicht auf fein Leben in der 
Freml^e warfen. Er kehrt arm, ein leichl S Bün
del auf dem Rücken heim; ivir würden ihn viel
leicht Nie Wied,? gesehen liatien, weni'... « 

Thräuen erilicklen ihre Stimme. 
Vater und Tochter saßen still auf der Bank. 

Et tvard kühl, dl« Strahlen der sinkenden Herbst« 

sonne vermochten nicht wehr zn wirken. Leichte 
Windstöße schütlelten daS Laub von den Vt»-
men und von dem Flusse her stieg weißer Ne
bel auf, der f^ch über den Garten lagerte. 

— Wir wollen gehen l jagte Helene, inbe«, 
sie ibren Pla^ oelließ. Sie sind leicht getleidtt." 
mein Baterl Die Abendkühle könnte Ihntti 
schaden. 

Nach einigen Minuten trat sle.aus de« 
Garlenhause. Ein runder Strohhut bedeckte ihr 
liebliches Köpfchen. Ein graues Umschl.^et«ch 
hüllle ihre jchlauke, elegante Gcftalt e,n. Bchr-
lich, 'ver sie Nicht gktannt, würde fie nicht filr 
die Tochter eints Dorffchulleh'erS gehalten ha
ben. Valer Hilter ivar heute sorgenvoller als je; 
er schloß still die Garlenihür und folgte Helene«, 
die träumend zirischen den Hecken diu g,»g. bis 
sie den Doifkirchhof erreichte, lluter hohen Lin
den versteckt lag das SchulhauS, dessen rechter 
Flügel die Wohnung des greisen Lehrers ent-
t)ltlt. 

Karl Bertram HNte, nachb?m er den Gar
ten d.S Vaters Hiller verlasstn, seinen Weg 
rasch fortgeseKi. Schon nach einigen Minuten 
erreichte er eine Pappelallee, die sich in gerader 
Linie an dem Useib deS Flusses hinzog. Nicht 
körperliche Erschöpfung, sondern ein heftiger 
Schmerz, der ihm die Vru't zusammenpreßte, 
zwang ihn, fich auf eine Steiubank niederzulafsei, 



Die ewige Drohung deSsesben Thiers, zurückzu-
tkkten, ward in der Nncht vom 24. auf den 25. 
Mai v«n der flerikal-monarchischen Mehrheit der 
Nationalversammlung ernstgenommen uvd Mac-
Mahon znm Nachfolger gewählt, ^enau zwei 
Jahre nach /enem Gkegeözuge hat nun die fran» 
zöstsche Armee ihren Präfidenten gefunden. Die 
Herrschaft der Prätorianer beginnt ihre neueste 
Aera. 

Ber«ifchte Rachrichte». 
^ B a u w e s e n .  P a p i e r  a l s  B a u 

material.) Eine englische Gesellschaft berei
tet wasserdichtes Baumaterial aus Papierpastk, 
oder irgend einer andern faserigen Substanz, in
dem fie dasselbe Mit ammoniakhaltiger Kupfer
lösung trankt. Dieses Verfahren löst die Fasern 
auf und macht daS Papier wasserdicht. Eine 
Anzahl Papierbogcn werden mit der Lösung aa-
gtseuchket, aufeinander gelegt und gepreßt, wo
rauf dieselbe» eine feste Masse bilden, welcher so
dann dte gewünschte gorm gegeben wird. Die
ses Matertal dient anstatt Wellenblech zur Dach-
bekleidvng u»d wird auch gerne zur Auskleidung 
des Iakerv der Häuser verwendet. 

( F a l s c h m ü n z e r e i . )  D i e  F a l s c h m ü n 
zerei gewinnt in Italien immer mehr an Um
fang und werden die Noten mit bewunderungs
würdiger Geschicklichkeit nachgeahmt. Der Di
rektor der vBanca Nazionale" besichtigte, untere 
suchte sie lange durch das Vergrößerungsglas und 
erklürie, besser könne man sie gar nicht machen. 
Spottend sagen nun die Italiener: „So findet 
sich plöslich, daß Atalie» io di«s,m Fache hin
längliche eiliheiMlsche „Künstler" besitzt, während 
die „Vauca Nazionale" all ihr Papiergeld aus
wärts machen läßt.^' In Mailand wurde soj,ar 
ein Sttuerejnnkl)mer ivegen Verbreitung falschen 
Papiergeldes verhaftet. 

( L a n d w i r t  h s c h a f t .  D i e  M ä u s e  n o t h . )  
Dle^öeitung sür den landwirthschaftlichen Blrein 
in Hessen- bringt eine beachtenßwkrlhe Mahnung 
von ^Seiten eineS LandwirtheS zur Schonung der 
Rabe», KrähkN ze., welche große Mengen von 
Mäusen vertilgen. Ein guteS Mittel dazu sei 
die Errichtung kleiner Stangen, in Meter 
Höhe, von dinen herab die Bogel auf vie Mäuse 
stoßen können. Wenn man aber Gift lege, so 
daß die Staden mit den Mäusen zu Grund gehen 
und wie es „im 3al)re 1872 der Ausklärung^ 
in Frankfurt geschehen sei, die Nester dir Saat
krähe» »lt Hllfe bezahlter Arbeiter zerstöre, nur 
weil sie durch ihr Geschrei einem vornehmen Herrn 
uubequem werde», so handle man ebenso uaver-

die an dem Stamme einer der hohen Pappeln 
stsnd. Hinter ihm rauschte der Fluß, vor «hm 
breitete sich ein Stoppklfeld auS, aus dem arme 
Kinder die lzurückgediicbenen Nehren sammelten. 

— Wer mir das gesagt hätte, murmelte 
der Begnadigte vor sich hin, als sich mir in der 
Fremde die iAclegenheit bot. der Mann einer 
reichen Frau zu werden! Wer mir damals He-
lenenS SivneSäitderunq berichtet hätte, ich würde 
ihn deu infamsten Verl,umder genannt haben! 
Eine Thatsache, dte ich für ebenso unmöglich ge
halten, als den Einsturz der Welt, ist je^t zur 
Wahlheit geivordenl Helene, daS offene, treu-
herzige Mädchen... ich sth? sie noch singend und 
tanzend m der JaSminlaube, sehe, wie sie Kränze 
winde», die sie mir kosend auf daS Haupt setzt, 
höre, wie fie mir zuflüstert: Karl, ich stürze mich 
in den Fluß, ehe ich einem anderen Manne, 
als vir, die Hand reiche; ohne Dich kann, ohne 
Dich will ich ntcht leben... und wie tvar sie 
heute? „Du bist frei wie der Vogel in der Luft!" 

Er versank in dumpfeS Hmbrüten. 
^ Habe ich ihr Anlaß gegeben? fragte 

er sich nach einer Pause. Keine That, kein Ge
danke staucht auf in meiner Erinnerung... rech
net sie mir metn Schweigen zum Verbrechen an, 
dann hat sie mich nie geliebt, dann war unser 
Umgang ein kindisches Spiel, daS ich zu ernst 
genommen. Nein, Helene war kein Kind mehr; 

nünftig. wie das hessische iVesetz von 1gg7, daS 
die Polizeibehörden anwies, die Vogelnester zu 
zerstören. 

( A u s  d e m  W i r t h S h a n s e .  —  D a S  
R e c h t  e i n e s  G a s t  « S a u f  s e i n e n  S i t z )  
Vom Berliner Stadtgerichte ist eine interessat?te 
Klagsache beurthellt worden. Bei einer heiteren 
Vereinigung von Handwerkern in der Restanra
tion der VereinSbrqnerei Rirdorf hatte einer der 
Gäste gegen den Wirth Sleußerungen gebraucht, 
welche dieser nicht ruhig hinnehmen zu dürfen 
glaubte. Er wieS den Betreffenden auS seinem 
Lokal, es kam zu unangenehmen Auftritten, nnd 
der Handwerker machte eine Klage gegen den 
Wirth beim Stadtgerichte anhängig. Letzteres hat 
nun entschieden, daß ein Gast unter allen Um
ständen das Recht habe, so lange in dem Lokale 
zu verweilen, biS er die von ihm bezahlten 
Speisen und Getränke verzehrt habe. Da dieses 
Erkenntniß natürlich ein großes Interesse für alle 
Gastwirthe haben muß, so hat der dortige Gast-
wirthverein beschlossen, diese Angelegenheit auf 
Kosten des Vereines durch alle Instanzen zu ver
folgen. 

( L e  h  r  a  m t  S - P  r  ü  f u  n  g . )  I m  A p r i l s  
termine dieses JahreS hatten sich 57 Kandidaten 
und 10 Kandidatinnen zur LehrbefähigungSprü-
sung sür allgemeine Volksschulen und nur 2 Kan
didaten für Bürgerschulen bei der PrüsungS-
kommifsion in Graz gemeldet. Die Prüfungen 
dauerten vom 21. April biS l4. Mai nnd führ
ten der Volksschule ü1 für daS selbständige 
Lehramt besähigte Lehrkräste zu. Für Bürger
schulen hat siH nur l Kandidat genügend be
fähigt gezeigt, während sür die allgemeine Volks
schule ö Kanoidatinnen eine srhr gute. 5 Kandi
daten und 9 Kandidatinnen eine gute, 31 Kan-
dldaten und eine Kaltdidatin eine genügende 
LehrbefähiguZtg nachgewiesen haben. 9 Kandida
ten waren vor der mündlichen Prüfung zurück
getreten und 13 männliche nebst 4 welt>lich:n 
Kandidaten welche ein Zeugniß Nr. 4 erhiellm, 
müssen sich nochmals vor derselben Koinmission 
einer Prüfung unterziehen. BiS dahin können 
dieselben nur provisorisch mit dem Unterrichte in 
aUgenieinen Volksschulen betraut werden. Unter 
den zum selbständigen Lehramte besähigten beftn-
den sich i)ernlS 5 Zöglinge der Marburger Leh-
leischule. Wenn die Kandidatinnen ungleich gün
stigere Prüfungserfolge erzielte». alS d»e Kandi
daten, so ist die Erklärung dieser ausfallenden 
Lhatsache wohl vornehmlich >n den »vesentlich ver
schiedenen Lebensverhältyisscn derselben zu juchen. 
Die Kandidaten müssen cilS Unterlehrer bis zum 
Beginne der Prüfung täglich 4—ü Stunden 

sie hat mich verrathen, sie schüttelt den Flücht
ling ab. der arm und elend in die Heimat zu
rückkehrt. Vielleicht steht ein reicher Freier in 
Aussicht, ein Mann, der die Tochter deS Schul
meisters zur großen Dame macht. Und wer bin 
ich denn, der Ingenieur, dessen Larriere eine v<r-
sehlte ist. 

Ein GenSdarm kam die Pappelallee her
unter. Der bärtige Reiter, im vollen Waffen
schmuck, hielt sein Pserd an, als er den Reisen
den auf dem Stein erblickte. 

He, mein Freund! ries er dem Sinnen
den zu, der itin nicht bemerkte. 

Bertram sal) aus. 
— WaS gibt's? fragte er hastig. 
— Stehe Er aus, wenn er mit mir spricht! 

besahl rauh der Mann deS Gesetzes und der Si
cherheit. 

Der Angeredete blieb ruhig sitzen. 
Ich wüßte nicht aus ivelchem Grunde. 
Gebe er mir seinen Pah! befahl der GenS

darm. 
Meinen Paß? 

Ich t)abe deutlich genug gesprochen. 
Wohl wahr; aber ich besitze keinen Paß. 

Ah, paßloseS Gesindel! und dabei nod 
grob und unverschämt. Fort, oder ich ziehe die 
Klinge l 

Der vedrohte erhob sich rasch. Der ge-

in Schulen mit 160—200 Kindern in »ltsr 
Klasse Unterricht ertheilen. während die Mehrzahl 
der Kandidatinnen frei von NahrttngSsorgen nnd 
zeitraubenden BerufSgeschSften in Ära» ihren 
Studien obliegen und mitunter sogar llntverst-
tätsvorträge besuchen konnte. 

Marbarger Bericht». 
( F c u c r . )  B , i «  S m o d b e i l y t t  Z o s t p h  

Sentschar in Walachnetzeu, GerichtS^zrrk Lutten» 
berg, entstand am 17. d. M. Fenet. Die Mkit» 
men griffen so Verheerend um sich, daß die Wohn
häuser und WlrthschastSgebäude Sentschar's und 
seiner Nachbarn: Jakob Koschar. ThomaS Ma-
thiaschitsch, Anton Horvat nnd Anton Holz in 
Asche gelegt wurden. Der Gesammtschaden be
trägt 20,000 sl. Koschar allein war versichert. 
Anton Holz erlitt schivere Brandwunden. 

( B i e h d i e b e . )  B o n  a l l e n  S e i t e n  d e s  U n -
terlundes treffen Berichte ein über Vieh-Diebftähte. 
Die Nachläffigkeit vieler Grundbesitzer trägt l,ide>t 
einen großen Thetl der Schuld und wenn Vte^ 
Hehler nicht wären, so gäb es auch weniger 
Stehler. 

( B n r g e r s p i t a l . )  A u ß e r  d e r  G e w e i n d e -
rechnung für 187 2, welche bis 24 d. M. im Amts
zimmer des Bürgermeisters Herrn Dr. M.Sieistr 
zur Einsicht aufgelegen, konnte dort anch . die 
Rechnung des Bürgerspitals sür dieses Jahr ein
g e s e h e n  w e r d e n ;  d i e  E m p f ä n g e  s t n d ,  

fi. k>. 
Kassl.baarschaft iSnde 187l . . . zS70 52^/^ 
Kapitalien in öffentlichen Aonden S07S7 bv 
Kapitalien bei Privaten . . . 7408 7b 
Interessen . 2023 3 
Rückzahlung von Kapitalien . . 890 75 
Anlegung von Kopit^lien . . 1505 ^ ' 
Miethzinsen 78 96 
Verschiedenes (Agio von Interessen der 

Obligationen, Aermächtniß der Krau 
A n n a  H o l z e r )  . . . .  .  .  .  2 6  7 4  

64,031 5'/, 
Die Ausgaben betratti^n 496 l fl. 29 kr., 

nämlich: 
Psründnerportio-ien . . . . . 1676 85 
Stiftungsanlagen . . . . , 81 20 
Steuern 53 22 
Kopitalienanlkgung 1618 75 
Kapital'enabfall 890 75 
Wtnterholz für Pfründner ... 134 88 
Baulichkeiten 311 40 
Arzneien und KrankheitSkoste« . 77 66 
Löhnultgen und Bestallnngen . . 40 — 

wichtige Stock bebte i« seiner Hand^ seine Au
gen glühten, indtm erausrief: 

— Eine schöne Heldenthat dem Unbewaff
neten gegenüber! Es gab eine Zeit, in det ge
wisse Herren si b versteckte» ... 

All, lc.z uerk« schon, mit welcher Sorte 
ich zu thnn habe! 

— Beleidigen Sie mich nicht! 
Fort! 

— Erfüllen Sie die Pflichten, die Ihnen 
Ihr Amt vorschreibt, was dariider, ist vom 
Uebei! 

— Gehe Er meinem Pferde voran, Va
gabund l rief der Gensdarm, dkssen Gesicht ebenso 
roth wurde, als sein Bart schon war. Die Zeit, 
von der Er spricht, ist vorüber und wird auch 
so bald wohl nicht wiederkehren. Voran, oder 
ich brauche die Klingel 

Das Gesicht des Reisenden entsärbte sich, 
als der Reiter seinen Säbel aus der Schelde 
zog und Miene machte, die Drohung auszu
führen. Plötzlich durchzuckte eS alle seine Glie
der, als ob ein elektrischer Strahl ihn berührt 
hätte. 

(Fortsetzung solgt.) 



Nerschiebe«et (AeHtt st» Pf?S»d««r, 
VeerdiMygßkostt«, inner, , 

^ i n r i c h t v n g )  . . . .  7 6  s l .  5 8  k r .  
Die Ansaaben mit den Einnahmen ver-

glichen, ergibt flch ein Ueberschuß von 59.079 fl. 
76'/tz kr., und zwar: 
Kapttaiien in öffentlichen Fanden 51,227 50 
bei PrivattN 7523 --
Kass«aarschaft 390 26 

^ ä h l e r v e r s a m m l u n g . )  S o v n t a t ^  d e n  
25. Mai Vormittag 10 Uhr fand im groben 
Speisesaal deS Kasino eine Wählervcrsammlung 
statt, wklche die Herren; Dr. M. Reiser. Obmann, 
und Dr. Duchatsch, Schriftführer deS Wahltomiteö 
mit solgender Tagesordnung einberufrn: 

1. Rechenschasttberichl de» Abgeordneten 
Herm Karl Reuter. 

2. Entaegennahme von Kandidaturen. 
S. Probewahl. 
Außer hiesigen Wählern hatten sich auch 

Mitglitöer deS WahlkomiteS aut Pettau, St 
LeoÄardt, Windisch-Feistritz, Mahrenderg, u. s. v. 
eingesnnde«. ^ 

Herr Dr. Reiser eröffnete die Versammlung, 
setzte den Zweck derselben auseinander und er-
sucht« den Schriftführer Herrn Duchatsch, über die 
biShiffig^ khätigkelt des Wahlkomites Bericht zu 
erstatten. 

Nachdem dies geschehen, wurde Herr Dr. 
Reis« »um Obmann der Versammlung, Herr Dr. 
Duchatsch zum Schriftführer derseiben gewühlt. 

Die Versammlung genehmigte die aufgestellte 
Togtsordaung und der Obmann theilte mit, daß 
blshßt nur zwei Kandidaten für die Reichsraths-
Waht im Wahlbezirke Marburg (Städte und 
Märkte) fich angemeldet, nämlich die Herren: Karl 
Reuter und Viar Baron Rast. 

Letzterer ersuchte ums Wort zu einer per-
sünltchen CrklSrung und nachdem ihm dasselbe 
erth^ll Molden, sagte er u. A.: 

„Ich habe meine Kandidatur für die Reichs« 
rath^W^hl puS einem allgemeinen und aus einem 
bejotzdtren Grunde angemeldet. Der allgemeine 
Gr^d kein anderer, als der, doß es jl^dem 
Gtaatbürger, wllcher das passive Wahlrecht besitz», 
gestattet ist, als Kandidat aufzutreten. D^r be
sondere Grund, welcher mich veranlaßte. dies zu 
»hun, ist die freundschaflllche Zusicherung, die mir 
von vielen Seiten gemacht wurde, meme liandi-
datnr zn unterstützen. Seither ist mir aber schon 
bekannt geworden, daß auch Herr Ftiedrich 
Brandstetter kandioiren wolle. Diesem Uestrebe« 
will ich nicht entgegen treten. Da nun zu befürchten 
ist, daß mehrere Kandidaturen eine StimmkN-
zersplijternng zur Folge haben, so erkläre ich, daß 
,ch meine Kandidatur für diesen Wahlbezist zu« 
rückziehe. Ich b-tone jedoch aufs Nachdrücklichste, 
daß mich zu diesem Schritte l icht jene infamen 
Lügen und pelfit»en Be»lcu«ttduagen. die gegen 
mich ausgestreut worden, bewegen. Zum Schlüsse 
erlaube.ich mir, an alje jene Herren, weiche jo 
freundlich waren, mir ihre llnteistützung zu ver 
sprechen, die Bitte zu richten, sie mögen ihre 
Gtimmen dem Herrn Brandstetter zuwenden." 

Diese Erklärung wtirde dtM Obmann der 
Versammlung auch schriftlich überreicht. 

Herr Karl R'Uter gab Rechenschaft über 
seine Thätigkelt im Landtage n',d im ReichSrathe. 

Er begann seine Rede Mit der Erinnerung an 
das Versprechen, seinen Wählern Bericht erstatten 
ju wollen; es sei dieS leider eine von wenig Ab-
georduetea anetkannte Wicht. Da eS aber zu 
weltläufig wäre, sämmtliche Gegenstände, welche 
im Landtage und im ReichSrath verhandelt lvor-
den. hier zu besprechen, so wolle er sich ans jene 
beschräGkß«, welche das Lotalitttereffe, ferner daS 
Intttche Landes und deS Reiches vor Allem 
berühren. 

Herr Reuter führte nun die betreffenden 
Gegenstände, bei deren Verhandlung er beson-^ 
ders thätig gewesen, mit einer kurzen Be
gründung an. Die Lokalangelegenheilen waren: 
die Erhebung der Haltstelle St. Magdalena 
zu einer Etation für den Personen- und Frach-
lenverkehr, dle !!)«.»lrz^nng deS Militärspitals auf 
das rechte Drauuser, die Einhebung der Ains-

keeuzcr auch für Wohnungsmiethen unter achtzig 
Gulden, )aS Stavtanlehen, die Errichtung 
deS Gerichtshofes. Von Interessen deS Lan-' 
deS wurden hervorgehoben: die Schulgeld
srage, daS landschaftliche Theater in Graz, 
die Erhebung der technischen Schule zu einer 
NeichSanstalt, die Berechnung der BezirkSumla« 
gen, die Aufbesserung der Gehalte für die land
schaftlichen Beamten, die Aufbesserung der Leh-
rergehalte an den Volksschulen. 

3m ReichSrathe habe der Redner besonders 
befürlvortet: die Erleichterung der Wehrpsiicht 
für LehramtSzögliNj;e, die Verbesserungen der 
Gehalte für Staatsbeamte namentlich der un
teren Kategorien, die neue Strafprozeßordnung^ 
das Bagatell- und Mahnverfahren, die Exekution 
aus Bezüge auS dem Lohn- und Dienstverhält
nisse, die Erwerbs- und WirthschaftSgenossenschaf-
ten, die Aufhebung deS LegalisirnngSzwangeS, 
die Verminderung der Eisenbahn-Subventwnen, 
die Bewilligung der Eisenbahnen: Knitteifeld-
Zaprrsitsch und WleN'Steirergrenze (Novt) mit 
Zweigbahnen nach Graz und Marburg, die 
Wahlreform. 

Herr Karl Reuter schloß seine Rede mit 
den Worten: * 

„Wenn ich nun wieder alS Kandidat auf
trete, so geschieht eS. weil ich eS nach so vielsa-
che« Beweisen deS Vertrauens namentlich von 
Seiten der Bilrgerschast Marburgs als eine Ver« 
p f t i c h t n n g  a n s e h e ,  d a ß  i c h ,  d a  n o c h  s o  v i e l e s  f ü r  
Marburg besonders Wichtiges nicht erledigt »st, 
auch künstig an der Gesetzgebung mitwirke. Ich 
appellire neuerdingS an Ihr Vertrauen. Wenn 
Tie mir daSjelbe auch für die Zukunft schenken, 
so werde ich mit möglichster Krast anstreben, was 
lm Interesse deS WahikreiskS liegt. 

Ich empfehle mich daher Ahrem Vertrauen 
bei der nächsten ReichSlathS-Wibl." 

Dieser Bericht wurde beifällig zur Kennt-
niß genommen. 

Das Gerücht, Herr Brandstetter wolle kan-
didiren, envies sich als unbegrilndet, da er wie
derholt lschriftlich und mündlich) das Gegen-
theil versichert hatte, und auch in der Versamm
lung seine Kandidatur nicht angemeldet worden. 
Herr Reuter war also der einzige Kandidat und 
wurde bei der Probewahl einhellig (33'Stim
men) gekürt. 

Herr Professor Schaller dankte im Namen 
der Wählerschaft Marburgs Herrn Reuter für 
seine Tbätigkeit im Landtaae und im Reichs
rath und erklärte, daß diese Wählerschast ihm 
auch künftig ihr Vertrauen bewahre. 

( K a u f m ä n n i s c h e r  T ä n  g e r b  u n d . )  
In Marburg ist «ln „Kaufmännischer Sänger
bund^^ gegründet worden; l»er leitend» Ausschuß 
besteht aiiS folgenden Herren: A. Mandl, Ob^ 
lnann — M. Schurgast, Schriftführer — F. 
Preuß, Easster — A. Zwirschina. A. Meyer, 
Beratl^nngSmänuer. — Herr A. Satter ist zum 
Ehormeister gewählt worden. Der Unterricht be
ginnt heute Abend uin 8^/^ llhr im Vereinslokal 
(Gasthof „zum Trjherzog Johann.'^) 

Letzte Post. 
Dr. Wnschntak hat in Eilli für den 

R»ichS-Wahlkrei4 der dortigen Landgemein
den kandidirt. 

Bon der böhmischen Ttatthalterei ist 
auf Grund eines MinifterialbeschlusfeS jcdr 
weitere Konzessioniruna von Sparkassen, 
Kreditvereinen unv Aorschnßkafsen eingestellt 
worden. 

Der deutsche Botschafter iu Paris hat 
telegraphisch die Weisung erhalten, mit der 
neuen Regierung in freundschaftliche Bezie-
Hungen zu treten. 

Eingesandt. 
Z u r  ^ m p f f r a g e .  

Mit dem Frühjahr tritt auch die Jmpffrage 
in den Vordergrund und die Aufforderung zur 
Vornahme der Impfung. 

Bei diesem Rufe hören wir seitens der um 

daS Wohl ihrer Kinder besorgten Eltern die pein
lichen Zweifel wieder; sie erinnern sich der natur
gemäß ihnen zukommeaden Pflichte« und Rechte, 
sie sind vorsilytifl, ja ängstlich, voll Mißtrauen 
anf Grund ihrer Erfahrungen. 

Ihr Glaube an die Nützlichkeit der Impfung 
ist schon längst dahin, statt die gepriesene Impfung 
als den Rettungsanker gegen die Blattrrn und 
deren Folgen zu achten, sehen fie la ihr nur die 
gefüllte Bombe, die alsbald im Körper deS ge
impften Kindes platzt und hier die gan^ Lebens
zeit hindurch in Aorm von Krankheit, Siechthu» 
und Glend ihre Zerstörung fortsetzt. 

Die Impfung erscheint alS ein in ftc<uudeS-
hülle verkappter Feind deS Lebens; sie hat im 
Gegensatze zu allen anderen Dingen nur eine 
wirtliche Seite, die zweite mit soviel Ost ntation 
hervorgekehrte »st nur eine scheinbare Seite, um
kleidet mit der Maske der vtützlichkeit, während 
die erste — die wirtliche Seile mit aller Vorsicht 
den Laienaugen entzogen wird. 

Hieraus ergibt sich die Nothwendigkeit und 
das Verlangen, vorerst nach der verdeckten, wirk
lichen Seite zu forfchen und sie näher kennen zu 
lernen. 

Die Impfung greift inS Blut, greift iuS 
Leben und in die Kraft der Menschheit; deßhalb 
ist noch mehr erklärlich und wohlvegründet der 
Widerstand, deßhalb unzulänglich jede zu Gunsten 
der Impfung versuchte BeweiSsütirung, deßhalb 
wiederholt sich immer die Nichtbeachtung ver zu 
ihrer Durchführung aufmunternden Rathschlä^e und 
Maßregeln. 

Die Macht der Verhältnisse hat auch schou 
den schlichten HauSverstand herausgefordert. 

Wie auf anderen, strebt er auch auf dem 
Gebiete der Gesundheitspflege nach Emlnzipiruag 
von der biSher beliebten Bevo «undung und fühlt 
die gebiet tische Pflicht, sich auch hisrin auf eigene 
Füsse zu st.llen. 

Es geäugt Nicht mehr die Festhaltung am 
Alten, die Gegner des Alten wollen ividerlegt 
sein und — iver eS nicht vermag, d«r trete zurück 
un0 kämpse nicht g gen s i» besseres G-ivlssen 
für eine dem Volkswoiil freundliche Sache. 

Wer nun unter voller Aufrechthaltu'tg seiner 
Berechtigung in Enischeivung über die Wahl der 
Mittel zur Gejuao»rhaltung jetner Kinl>er auch 
dir in onttkl m I »teresse viSy r Mtt Sorgfalt vcr-
deckte, von Mentchensr unven »ber glücklicheriveise 
entschleierte ziveite Seite der Impfung ttrünoiich 
kcnnen UN'» sich vor dem bitteren Vorwurfe seliift 
verichuldetea ElenveS seiner Kinoer dcivatirea will, 
der sittvel sichere Orientirung >n soltiendcn Ächeifien 

1. Gustav Wolvold S „Näturarzi" pk0 187S. 
2. Die Kuhpockeniittpfung alS m dtziNtlcheS 

U tsehlvark'ilioogmu. populär besprochen von L. 
Belitzkl. P eis l'/» S^r. 

3. Vier Fraget, an d'e Jmpsärzte, von Dr. 
Mld. ikichard N^grl. Preis ö N^r. Leßtere zwei 
Schristeu sinv oec v0ln Grazer Verein snr natur-
^tMaß« LrbenSF Uud Heilveite an daS hohe Äd-
geordNttelchaus gerichteien Pitilion zur llnter-
ituKUng und breiteren AuSsuhrung der Gr»lttde 
oei^egeven ivorden. 

Diese Schriften, gcleilet von dem Streben 
ful das Wohl der Menichhkit, sassen daS Wesen 
der Impfung an den empfi.idlichilen Äurzeln 
und beleuchten tn umsassenver Werse die häßliche 
und tiügerische Kehrseite derstlden. 

Kinder, erzogen nach dem Grnndsaße der 
Wasserheiltunde, sind frei von den Blatttin, und 
ersch int je etw^iS, so ist eS dieser Heiltnethode 
ein Leichtes, die Blattern sawmt allen sie erzeu« 
genoen Momenten gründlich auS dem Kö.per zu 
schaffen. 

I'ür Äis so -Mrsioks Lvx!«itullx ä«r ir6i- I 
LüUv 6v» Lvrrll I 

Läolcvrmsistsri, 
bisrmi^ ^Isn 6ou Dlmle. 434 

vio tr»uoruüvQ Vorvkvätsu. 



)j6 nni!9 ?z6ni^ inlli I^oM 
dcr.l<tMcn löpi.srelwlvigea « ' ' vso t t  ' zS  ö ' -g  'N ! ' .  

i ^ l ^ ^ e i w ^ ^ t s t  
verbindlichste,, S^c,»k. 1 Isj 

ki't fimMlkstrtt'N 
'^tst^c «ch ditftlbcn ittti 

.sk.t4»? 
."s. 

^°^sSs.U,n . i ^ ->  

. 7.MtM «idk, 
voiW^llH^^ÜvÄMMtMI UoilllllNlls, 
er^k^udl^lsick diewit 6em Zeedrtev ?. 1'. 
?u!)1ijium !^n7.u?ejßoii, liags er sied iv I^ar-
burss oieliei'j^Iassen uuä äa8s1i)3t sewsv 
I^ruliei- Dr. ^vton R^alc vertritt. (419 

Orciiniit täZIieli von 9—10 vdr Lrüd 
und 2—3 Ilkr 

HULVlittNinN: Mr JA. 

'»I"' 
Dlt Marl'Mgcr Tmovemo 

uittcrn'Mmt zn Pfinjistcn cine 
Turuf-'hre uacd St, Pongraz. 

1 o-N'u : Saüistag den 31. Mai 
Abkudö uu^ 10 Uhr Zusammenkunft im Hotel 
„Wohlschlagcr", dcnauf Abführt auf der Kärnt^ 
mrbahn nach Frcsen, von dort zu Fuß Ntich 
Mahrenbcrti, dasclbst Nach'.lager; Pfingstsonntag 
Früh Part'k nach St. Pongraz; zu Mitta« 
Rückkchr nach Fresen, Mittagsmal daselbst; 
Abends Mückkehr nach Marburg. 

Dle ?. unteistützendea Mitglieder drS 
Vercincs und alle Turnfreunde werden zur 
Theilnahme au diesm Autfluge aufs freundlichste 
eingeladen. , ^ . 

DieTheiln.hmer wollen sich bls Freitag den 
30. Mai Miltag? b?i Herrn Dereani melden. 
4 A ^  D e r  T u r n r n t h .  

L7. VereinSjlihr. 

„Eintracht. 
Freundschaft, 
Fröhlichkeit." 

Kreitaa den ZV. Mai 187Z 
Abends 8 Uhr 

i,„ » 
(420 

Mitglitder-Concert 
deS Marburger 

MannergesangvereineS 
Gunter Mitwirkung seines 

Damenchoreö. 

r» o 
1 Ein' feste Bnra ist unser Gott!" Choral für Männer. 
' "stimmen von D. M. Luther 

2 Eonate für Fortcpiano von Dom. Scarlatti. 
v! Chor für.Sopran. Alt. Tenor und Bah auS „MetstaS" 

von C. F. Händel. ^ ^ 
4. Clior nnd Recitativ m,S „OrpheuS" von Gluck. 
5. Ter»ett auS der „Zauberflöte" von Mozart. 
e s) ..Schwestellein", Pollslied fiir gemischten Chor. 
' d) ,.Im Griinen". gemischter Chor v. Mendelssohn. 

7 Lied (Solo) von Schubert. 
8. Hochzeltslied «iuS „Lohengrin". genuschter Chor m,t 

Krauen Quartett von R. Wagner. 
9. .Wach' aus!" gemischter Chor au» „Meistersinger von 

Riirnberg" von R. Wagner. 

Eintritt für Nichtmitglicder pr. Person 1 fl. 

DMk m> 
Ich zeige hiimit dem ?. I. Publikum er. 

ntbenst "!>> c°I> iäi da« dulch viele Jalire im 
bcsle» B-irieb flehende Fleischcrgewerbe 
mli d. >. auflasse und an Herrn Josef 
LöstKniAA v rpachtll dabc, w^leher d>>ssrlb< 
unverändert in me>n,m Hause sortsührea wird, 
uovon Sir grneigl st Krnnlniß nehmen wollen^ 

Ich saqe besonl'crt dem k.k> Militär, sowie 
meinen anderen werlhenAbnihmern für daS mir 
«escheuktc Nerlrnuin meinen verbindlichsten Dank 
und bitte gleichzeitig, dasselbe auch meinen Nach-
solaer acnichen zu lassen, welcher grwiß b.miiht 
>,in wird. d>e geehrt.n Kunden in jeder Bezir-
huna b.sten« zufrieden zu stellen. 

Hochochlungsvoll 
Arsola Plaorh. 

Mnr^iurl^ im Mai 1873. (436 
' Anssct.rt)ttuttgslokale: AII<rliciligcngass,. 

njs' 
chl! ' . 

, ^ ^ Freunde deS Gesanges 
Werden höflichst eingeladen, dem neugegründeten 

Nnllsmänmschen Sängcrbulld 
als Mitglieder brizutrften und nimmt d r Vcr-
ein ..Merkur" die diesbezüglichen Erklärullgtu 
im Vereivglokale („Erzherzog Johaav") von 8 
bis 10 Uhr Abends bereitivlUigst cnt,^egen. 

Marburg, 24. Mai 1873. 
430) Kit Vmillßleitaug. 

UIr«»»««««» 
M Ziehliiig «m 1. Jini 

6vr R8S4or 8t»»ts-I^a«e 
ivodoi I'reüer von ü. 250000, 25000, 15000, 
10000 ste., 8inÄ a ü. 2. SV uaä Stempel 50 kr. 

dadev dei 6er (438 
filislo iloi' 8toioi'mili'lliso!ion Lsoompto-

kank in klsrdurx (kurgplati). 

Evglische/erkkl, Vorkjhirer, 
vorzüglichste Racc zu Zucht und Mast — find 
zu haben bei M'i'an» in 

(433 

Gesucht wird: 
Eine Wohnung, bestehend auS 3 oder 

4 Zimtnern Zt.. womöglich mit Gartel,antheil. 
Osfcrte an die Administration d. Bl. (437 

Dampf- und Wannenbad 
w der Kärntner-Borstadt 

täglich von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr AdcndS. 
3 7 4 )  A l o i s  S c h m i d r r e r .  

^einriek Lrappel! 
m I!l«rbitrz, 8tielll'8 t>.iNens»Ioli, 

«mpksillt 8eillo  ̂ (2Lß 

photographischen ÄrKmen. 

«-

Srössts 

llßrrßicklviäsr, 
so^ie aued naek I^ssZ 2ur 

^nkerti^unA 
s:u liillj^stvu ?roik,eii, emxüMt 

lS7 

VI»vj»S«mÄ80lliiIle 
eigener Erzeugung 

sind st ts in aroher Auswahl zu den billigsten 
Preisen zu baben, wie auch alle sonstigen Haud-
schuhmacher-Arbtitcu, bei 

425) Handschuhmacher und Bandagist 
Tegetthoffstvaße Nr.24. 

GW intelligenter Mann, 
Verehelicht. 29 Jahre alt, ausgedienter Artillerist, 
Magazineur einer Bahn, kautionöfähig, wttnscht 
als Magazineur. Spediteur, Platzmeister. Platz-
gängkr. als Geschaftssührrr oder zu einem son
stigen ähnlicticn Posten hier oder ausivartS pla-
eirt zu werden. (429 

Auskunft im Comptoir dieses Blattes. 

300.00« M. Ct. 
im günstigen Kalle als höchsten Gewinn bietet die 

j«««est« groß- Geldverlos«»g^ 
t  und garantirt von der hohen Ste 
der freien Studt Hamburg 

Die Einrichtung dieser Geld Verlosung ist so ge^ 
ktroffen, daß in einem kurzen Zeitranm (in 7 Abthei«! 
Ölungen) 43.800 Gewinne zur sicheren Entscheidung 
^kommen und bef inden s tch  h ie run ter  Haupt t re f fee  

von ed. M. Tt. 3VV.VV«: ev. 
t2<)0.000, 100.000, 75.000, 50.000, 40.000 
p s. 30.000, 1 a 25.000, 3 ü 20.000, Z 
15.000, 6 a 12.000, 13 k 10.000, 11 
8000; 12 a6000, 32 i^5000, 66 » 3000, 
204 s. 2000, 412 a 100, 412 ». 500, 472 
' 200. 19800 «. 110 Zc. 

k Schon am 18. ,K IS. 
^fiudet die nächste erste Gewinnziehung dieser vom 
»Staa te  garan t i r ten  Cap i ta l ien-Ver los  
kivie amtlich festgesetzt statt, und kostet bieriu 

sung 

jsendung de« betreffenden Betrage« durch da« unters 
«zeichnete Vankhau« bezogen werden können. l 
^ Mein seit nunmehr Zj Jahren bestehende«^ 
^Geschäft erfreut sich eine« ganz besonderen Glittst 

»enn außer  v ie len  anderen  bedeutenden HanPt«  
gewinnen habe erst jiingst laut oWellem vew^se 

'1 Prämie von 152.000 M. Ct. «nd ^ 
1 Prämie von 152.000 „ , 

jin dortiger Gegeud au«gezahlt und darf ich daher mit 
^Stecht zur allgemeinen und glücklichen Theilnahme auf 
Mordern. 

Bei Ausfilhrung de? Aufträge füge die erforder-
glichen amtliche» Pläne grati« bei und nach stettgehad-
per Gewinnnehung erhält jeder meiner Interessenten 
sofort unaufgefordert die amtlichen Listen, worau« daß 
Resultat erstchtlich. Die GewtnnaaHzahl»»g 
lgeschteh t  p rompt  unter  Garan t ie  de« S taa te«  

Da. wie vorauszusehen, die Betheiligung an die 
ser auf solidester Bast« gegründeten «erlosuna sehe 
lebhaft werden wird, so wolle man der uahen oiehung 

kwegen die resp. Aufträae recht bald und direkt fendek 
ian da« Bank- St Wechselhaus 

I>attAr»Zai»?K 
^n^^mbNri 

Warnung. 
Ich tvarne Jedermann, meiner von Mi? ge. 

trennt lebenden Ehegattin Serasine Terbifch auf 
meinen Namen itj^end etwaS zu borgen, lveil ich 
für selbe durchaus keine Zahlung leiste. 

Marburg am 23. Mai 1878. 4SI 
W'i'an» Vvi'WI»«!!, Spenglttmeister. 

Atel „ziir 8lsilt i^es^el" 
iu ^ien, 

Hundsthurmerftraße Nr. 1Z7, 
nächst der Schönbrunnerlinie. 

WM' Bom IS. Mai an 'MW 
sind in diesem neu gebauten, mit allem Comfort 
ausgestatteten Hotel in gesunder Lagt mit Herr-
licher Aussicht aufs Gebirae, elegant möblirte 
Zimmer und SalonS von ». K.AÖ bis A. A 
zu vermiethen. 

Die besonders billigen Preise bei prompter 
sorgfaltiger Bidieuuna und j,eschmockvoller deut
scher, italienischer, französischer und englischer 
Küche, große'elegante BierhaÜe, in melcher ein 
guter tlostherd fiir die Speisen il lsl mlnut« 
aufgestellt ist; der lebhafte direkte OmnibuSver-
kehr mit der Stadt und dem ELpositionsplatze 
empfehlen daS Hotel den k-l WeltanssteliNNgS-
besuchern Ul»d ist dieses nur 5 Minuten vom 
WM^Meidlinger-Bahnhof, 
wo genügende Omnibuse bereitstehen, entfernt. 

Joses Neumeyer, 
Gründer der VergnUauiegszüge 

zur Londoner und Pariser Weltausstellung 
417 im Jahre 1862 und 1667. 

Ein Böseniiochr Concert-Mgel 
zu verkaufen. Anfrage in Tauchmann's Pianoforte-Leihanstalt, wo alle Gattungen 
Klaviere gekauft und verkauft werden. (424 
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